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Zürich und St. Gallen U 22. is. November 18©3_

Organ des akademischen Friedens-Vereines Zürich
des

Schweizerischen Friedens- und Erziehungs-Vereines, sowie der Friedensfreunde in der Schweiz und im Ausland
enthält das

Bulletin des Internationalen Friedenstmreau in Bern.

Wochenschrift für Friedensbestrehungen und für einheitliche Jugenderziehung und Volksbildung.

Spreehsaal für Eltern und andere Erzieher.

Erscheint wöchentlich i mal. _ Abonnciucntspreis : 90 Cts. per Quartal zuzüglich Porto fürs Ausland. — ICcrtakti.m : Bin Komitee für Friedenspropaganda.

Einsendungen sind zu richten an G. Sellin ill, St. Gallen, Museumstrasse 83.
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Offener Brief
an alle Jene, die im Herzen zwar den Frieden wollen, sich aber

nicht als Kämpfer fiir denselben an unsre Seite steilen.

Gross ist Eure Zahl, die Ihr den Frieden wollt
und doch nicht offen für ihn einstellt! So gross, dass
Euer Wille ein unverletzliches Gesetz wäre, wenn
Ihr mit Energie, mit der ganzen innern Überzeugung
ihn zum Ausdruck bringt!

Was hält Euch ab, vor aller Welt Farbe zu
bekennen V — Die Furcht als Utopisten zu erscheinen,
die einem unerreichbaren Hirngespinnst nachjagen,
kann Euch Eure Reserve doch nicht auferlegen?!
Eure Masse ist so stark, dass ihr gegenüber die
kleine Schar der prinzipiellen Gegner unserer Bewegung

machtlos, lächerlich, vernichtet dasteht, wenn
Ihr Euch vereint zu gemeinsamer; bestimmter Kundgebung
Eures Willens!

Ihr braucht es nur zu sagen, dass Ihr alle
Friedensfreunde seid, dass Ihr der Völkerführer grausam
Spiel mit Menschen, die unser aller Brüder sind,
genugsam satt habt, dass Ihr Eure Hand nicht bietet
mehr zu wahnsinnigem Massenmorde, — und kein
Krieg mehr wird Europa's Frieden stören:

Ihr habt alsdann bewiesen, dass Euer Wille Macht
ist, Ihr habt den Namen „Utopisten", der Euch zu-
rückheben machte, vor offener Teilnahme am grossen
Werke, praktisch widerlegt, und wer dann fürder noch
den Krieg wollte, würde nie es mehr zu sagen wagen,
ob der öffentlichen Meinung, die ihm sich jetzt
entgegenstellt

Nicht braucht Ihr gegen den Strom zu schwimmen,

Ihr selbst seid ja der Strom; die Richtung nur, die
Ihr ihn Iiiessen haben wollt, die müsst Ihr klar und
bündig kund tun!

Übersetzt mit raschem, sichern Sprung den
kleinen Graben der Zaghaftigkeit, der Euch von uns
noch trennt und schliesst Euch an an unsre weisse
Fahne mit der Begeisterung, die dem Kampf um die
Erringung des ersten und heiligsten Menschenrechtes,
des dauernden, gesicherten Friedens gebührt, und
laut, dass alle Welt es klar vernimmt, stimmt ein
in unsern Friedensruf;

„Die Waffen nieder.11
Julius V. Ed. Wundsam.

Friede unsern Kindern!
(Eine kurze Betrachtung für Eltern und Lehrer.)

i.
Das Kinderherz erweist sich bekanntlich als ein recht

fruchtbares Erdreich, sofern wir es gewissenhaft behauen
und naturgemäss behandeln. Das ist auch für Friedensfreunde

in Schule und Elternhaus wichtig. Eiir heute sei
die Elementar-Schule zunächst ins Auge gefasst. Vor Allem
ist zur praktischen Pflege der Friedensidee unter den
Schülern volle Eintracht zwischen Eltern und Lehrern
notwendig. Friede ernährt, Unfriede zerstört — oft das mühsam

Aufgebaute, d. h. das, was wir dem Kinde in Pflege,
Zucht und Unterricht beigebracht zu haben glauben. Am
wirksamsten erweisen sich häufig ganz zufällig, zwanglos
eingestreute Ermahnungen zum Frieden, bei Anlass von
Streitigkeiten auf dem Spielplatz, in den Pausen, aber
auch Besprechungen über Versöhnlichkeit, Friedfertigkeit,
Vertragsamkeit und Duldsamkeit, besonders gegenüber dem
weniger intelligenten, schwachen, verkannten Mitschüler.

Den höchsten Wert haben aber wohl fesselnde
Erzählungen, der Fassungskraft des Lernenden angepasst,
welche dem empfänglichen Knaben, dem gemütreichen
Mädchen der untern Elementarklassen den Wert des
Friedens, der „seligen Eintracht" im rechten Lichte erscheinen
lassen. Paart sich damit ein begeisterter Religionsunterricht,
in dem das gute Vorbild, die Tat der wahren Nächstenliebe

des Friedens mit sich selbst und mit Jedermann,
so weit dies möglich ist, in Wort und Beispiel vorgeführt
wird, so ist der Boden sittlich guter, friedliebender
Gesinnung tief genug gepflügt und auch genügend vorbereitet,
um der jungen Friedenspflanze die kräftigende Nahrung
guter Entschlüsse zur Erhaltung des Friedens mit den
Nächsten zuführen zu können.

Ist der Boden allmälig tiefgründig und der
Vorstellungskreis des Schülers erweitert worden, so eignet er
sich (in der Oberschule) zur Aufnahme der verschiedenartigen

Samenkörner des Friedens : nämlich zu Belehrungen
über wahren und falschen, innern und äussern Frieden, über
wahre und falsche Nächstenliebe, über Nationalhasa und
-Stolz, über Vaterlandsliebe und blossen patriotischen
Fanatismus, über Heldentum und blossen Nationalstolz, über
Aufopferungsmut und -Fähigkeit, ja selbst über gewissenhafte

Beachtung des Gebots der Glaubens- und Gewissensfreiheit,

über Gerechtigkeitssinn und versöhnliche, edle
Gesinnung. Praktische Nutzanwendung durch Beispiele aus
dem Leben werden nicht nur im Religions- und ethischen
Unterrichte, sondern auch in der Geschichte, Geographie und
in der Naturkunde geboten, so dass sie ins Fleisch und
Blut der guten Gesinnung ühergehen und je länger je



mehr das Denken, Fühlen und Wollen des heranwachsenden

Jünglings, der braven Jungfrau veredeln —
hauptsächlich auch vom Standpunkte einer Friedfertigkeit der
kommenden Generation aus.

Die so von frühester Jugend auf systematisch und doch
naturgemäss und zwanglos eingepflanzte Friedensliebe wird
allmälig mehr und mehr als selbstverständliche Pflicht der
Religion und des Vaterlandes erscheinen und im praktischen
Leben beachtet.

Wie dies in den Oberklassen der Volks- und Mittelschule

an der Hand zweckmässig ausgewählten Stoffes im
Einzelnen durchgeführt werde, das soll ein späterer Artikel
ziegen.

Vortrag Uber das Fliedenswerk
gehalten in Genf, den 23. Mai 1893 von ELIE DUCOMMUN.

(Schluss.)
Wir wenden uns daher an Sie. hochgeehrte

Herren, voll Zuversicht und mit der Ehrerbietung,
welche der Republikaner seinen Behörden schuldet:

Sie haben bei jeder Gelegenheit die Ehre und
die Unabhängigkeit unseres schweizer. Vaterlandes
gewahrt. Wir billigen voll und ganz die Massregeln,
welche Sie zu wirksamerVerteidigung unseres heimatlichen

Bodens treffen. Aber wir bitten Sie auch
inständigst, Sie, welche bei uns in so hoher Achtung
und Wertschätzung stehen, etwas zu tun, um dem
Gefühle der Abneigung Ausdruck zu geben, welche
alle Völker empfinden gegen das Recht des
Stärkeren, gegen den Krieg im allgemeinen, sowie gegen
alles, was ungerecht und barbarisch ist. Geben Sic
ein schönes Beispiel, indem Sie sich einverstanden
erklären mit der Idee, welche uns alle beseelt, nicht
nur unsern Kindern das Erbe unserer Väter
ungeschmälert zu übertragen, sondern auch das grosse
humane Werk zu fördern, an welchem die Freunde
des Friedens arbeiten, indem Sie eine Regelung der
Streitigkeiten zwischen den Völkern auf
schiedsgerichtlichem Wege anstreben.

Wir wenden uns an Sie mit der inständigen
Bitte, Sie mögen nicht nur unsern Bestrebungen
zustimmen, sondern dieselben auch tatsächlich
unterstützen, und damit eine friedliche Kundgebung
erlassen, die in würdiger Weise sich den bedeutenden
Opfern an die Seite stellen würde, welche die Schweiz
für ihre Unabhängigkeit zu bringen stets bereit ist.
Dieser Kundgebung des Friedens und der
freundschaftlichen Beziehungen zu den andern Völkern
bitten wir Sie, einen doppelten Ausdruck zu
verleihen.

In erster Linie würde es sich darum handeln,
der Delegation unserer schweizerischen Parlamentarier

an die Friedenskonferenzen einen offiziellen
Charakter zu geben.

In zweiter Linie richten wir an sie das Gesuch,
dem internationalen Friedensbureau einen jährlichen,
wenn auch bescheidenen Beitrag zu bewilligen. Dieses
Bureau ist. wie Ihnen bekannt, von den
Friedensgesellschaften, die in der ganzen Welt zerstreut sind,
in Bern gegründet worden. Dasselbe hat durch seine
Eintragung ins Handelsregister die juristische
Persönlichkeit erworben, und dient nunmehr als
ständiges Bindeglied für alle Vereinigungen, deren Ziele
in die Verwirklichung der Friedensidee, dieses
grossartigsten Fortschrittes des menschlichen Geistes,
z Li sammenlaufen.

Andere Staaten haben bereits die Kosten ihrer
Abordnungen an die parlamentarische Konferenz
übernommen, die Schweiz wäre das erste Land,
welches dem internationalen Friedensbureau eine
offizielle Unterstützung zuerkennen würde.

Eine günstige Aufnahme unserer Petition wird
der obersten Behörde unseres geliebten Vaterlandes
die Dankbarkeit aller ihrer Mitbürger eintragen,
welche in der Erhaltung dos Friedens in Europa die
wesentliche Bedingung glücklicher Verhältnisse im
Innern erblicken."

Wie Sie sehen, handelt es sich nicht darum,
Schritte zu tun, die der Verteidigung des heimatlichen

Bodens ihre Kraft entziehen könnten, und die
tiefe Liebe abschwächen würde, die wir alle unserer
geliebten Schweiz entgegenbringen. Es handelt sich
nicht darum, Misstrauen auszustreuen gegen die
Obrigkeit unseres Landes. Wir bitten nur um eine
Sympathieäusserung den allgemeinen Friedensbestrebungen

gegenüber. — Unsere Petition bedeckt sich
mit Unterschriften aus der West- und Ostschweiz.
Die Gemeindevorsteher machen sich eine Ehre daraus,
ihre Exemplare mit Unterschriften ihrer ganzen
Gemeinde versehen, zurückzusenden.

Die neu zu gründende Sektion Genf wird sich
hier mit der Sammlung von Unterschriften beschäftigen.

Um Missverständnisse zu vermeiden, betone
ich, class die Unterschrift keine finanziellen
Verbindlichkeiten mit sich führt.

Möge die Petition nicht allein überall
wohlwollende. sondern auch wärmste Aufnahme finden,
auf dass meine teure Vaterstadt unter den Freunden
der Humanitätsbestrebungen den Ehrenplatz
einnehmen möge, der ihr in so vielen Beziehungen
zukommt

Den werteil Yeremsinitg'liederii
diene zur Nachricht, class die neu gedruckten Mit-
(jlicd-Karten gegenwärtig mit den Statuten, und, so
weit der Vorrat reicht, mit der Broschüre des Herrn
E. Ducommun versandt werden. Wer bei dieser, von
unserm Aktuar übernommenen, zeitraubenden Arbeit
übersehen worden sein sollte oder weitere neue
Mitglieder zu gewinnen hofft, wird freundlich ersucht,
dies beim Aktuar, Herrn R. Frei, zum „Felsenhof",
St. Gallen, per Karte zu melden, um so eher, da
alle irgendwie Mitwirkenden sobald als möglich das
Organ auch einzeln (statt in Kollektiv-Abonnement)
zu reduziertem Preise erhalten sollten.

Lit. b auf der Rückseite der Mitgliedkarte
bezieht sich selbstverständlich nur auf Kongresse und
grössere Versammlungen, für welche die angedeuteten

Begünstigungen eingeholt werden müssen.
Die Gewinnung neuer Mitglieder kann in jeder

Ortschaft ohne Kosten und besondere Mühe dadurch
vermittelt werden, class ein eifriger Friedensfreund in
seinen Freundes- und Bekanntenkreisen solche Karten

unter genauer Kontrolle mit den schon geschriebenen

Namen der Empfänger zur bequemen, schnellen
Orientirung verteilt, mit Gelegenheit wieder zurückbezieht

unci dem Aktuar behufs Unterzeichnung
möglichst prompt einhändigt. So dürften ohne Opfer des
Einzelnen bald 1000 weitere neue Mitglieder und
Freunde gewonnen sein.

Das Komitee der ostscliweiz. Sektion.

Akademischer Friedensverein Zürich.
In der am 14. d. M. im Hotel ..Pfauen"

abgehaltenen Semesterversammlung wurden die
Rechenschaftsberichte entgegengenommen und nach erteilter
Déchargé die bisherigen Amtsfunktionäre für das
laufende Semester neu bestätigt.

An Stelle des gegenwärtig in Berlin weilenden
Beisitzer, Herrn stud. med. Zacharias wurde Herr
stud. ing. M. Johnsohn neugewählt. Der Vertrag
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